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Reformatorische Kırchentypen
twa fünfundzwanzig Prozent der Christen be- ätzlıch kirchenlose Glaubenshaltung zugrunde lie-
kennen sich ZU Evangelium 1m Geiste der Refor- SCI, wobel die tatsächlich bestehenden reformato-

rischen Kirchen 1U als geschichtlich und als 1U  -mation des sechzehnten Jahrhunderts. Ihre Zahl
bewegt sich die 7zweihundert Milliıonen, und einmal gegebene Hilfsmittel anerkannt würden,
ihre kirchlichen Geme1inschaften kann INall, je nach- den individuellen Glauben unterhalten. Miıt die-
dem w1ie 111A411 Ss1e inventarisliert, auf ausend bis e]f- SCI1I Begriff VO:  } Protestantismus 1St VOLI lem 1n
undert schätzen. Wenn 1L141l ihre Stellung inmitten den etzten eiden Jahrhunderten nicht NUufr auf
des Weltchristentums näher bestimmen will, drän- katholischer, sondern uch auf reformatorischer
CN sich sofort wel evidente Tatsachen auf. Kiner- Seite oft gearbeitet worden. Heute wird aber
se1ts distanzıeren S1e sich alle VO:  5 der orthodoxen aut beiden Seiten immer larer, da die reformato-
un: der katholischen Kirche, anderseits bilden S1€e rischen Glaubensbekenntnisse durchaus VO:  5 der
untereinander keine olle Geme1inschaft in Be- Kirche ZCUSDCIL un daß ihre Gemeinschaften jene
kenntnis unden Diese Feststellung kkönn- Gestalt der Kıirche anstreben, die der Kirche der
te dazu verleiten, 1n einem Überblick w1e diesem apostolischen und nachapostolischen eit näch-

sten kommt. Der lutherische Professor Dr Peterentweder ine Charakteristik des Sammelbegrifis
Meinhold stellt fest, daß jede reformatorische Ge-( Protestantismus» geben oder einen atalog al-

ler einzeln organisierten Kirchen aufzustellen. In meinschaft c«die katholische un: apostolische KI1r-
che 1m wahren inn des Wortes se1in will; s1e willkeiner der beiden außerst EXxtirem einander 11-
nicht UTr den Leib Christ1 1n sich vorhanden WI1S-übergestellten Formen der Schematisierung WUT-

den die reformatorischen Christen ber ihre eigene SC1I, sondern s1ie will dem uch nach außen hın (Je-
Situation wiedererkennen. Wır können selbst 1m stalt gveben un damıt die wahre, reine, heilige,

Iatholische un: apostolische Kirche se1in ; für alleÖökumenischen Kontakt erfahren, daß art-
i“ler nıe cder» Protestantismus 1st und daß das theo- Kirchen ist eshalb die Kirche in ihrer geschicht-
logische espräc. letztlich nıcht mM1t einer der LAaU- en Erscheinung ein zentraler, ein wesentlicher

Bestandteıil ihres 4AuDens selbst On! warensend reformatorischen Kirchen, sondern mM1t einem
bestimmten Kirchentyp geführt wird. Die Kirchen- übrigens die heftigstenAuseinandersetzungennicht

en ber lassen sich auf einige wenige zurück- gerade die außere Gestalt der Kıirche eführt
führen. worden.»

Der Begori1ff « Protestantismus» könnte als Pen- Die Anerkennung, daß Wr 89081 kirchlichen
dant der Begrifte «Östliche Orthodoxie» un @ka- Gemeinschaften un aben, ist ber kein Grund,
tholische Kirche»y» iLUL ine negative Einheit derer 1ne mehr oder weniger vollständige ] _ iste er
andeuten, welche die historische Kirche eugnen. einzeln ofganisierten reformatorischen Kirchen auf-
Einem olchen Protestantismus würde 1ne grund- 7uführen. Viele dieser Kirchen en ja ein gle1-
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Autorität für das kirchliche Lehren und Handelnhes Bekenntnis und ine gleiche Struktur, S1E sind
11Ur durch sekundäre Gründe organisatorisch VON- Um die Heilige chrift herum 1st Platz für kirchliche
einander ennt, w1e Z MC Grenzen eines Bekenntnisschriften, welche ihr Zeugnis Je nach
Landes oder Sprachgebietes oder G beiläufige den Zeitumständen, 1n denen die Kirche ihren Jau-
Unterschiede 1n der Iheologie oder Spirıtualität. ben das Evangelium bekennen hat, wlieder-
Deshalb sind nicht in erster Linie die einzeln geben |IDITS lutherischen Christen erkennen gemeiln-
ofganisierten Kirchen, welche die Karte des LG+- Sa die 1m «Concordienbuch» (I5 30) gesammelten
formatorischen Christentums bestimmen, sondern Bekenntnisschriften A dies sind: die drei Öökume-
die fünf oder sechs markanten ypen VO:  - Kirchen, nischen Glaubensbekenntnisse, die Augsburtger
auf welche die vielen Geme1inschaften zurückge- Konfession, die Apologie der Augsburger Konfes-

werden können. S10N, die Schmalkaldischen Artikel,; der gyroße und
Man ;pricht VO:  D einem einzelnen Typ; 1111 ein der kleine Katechismus VO Luther un die For-

1n wesentlichen Punkten verschiedenes AauDens- mula Concordiae. Einz1g un allein der Heiligen
bekenntnis («faith» un ein grundsätzlich VeOLI- chriıift aber wWwI1Ird Unfehlbarkeit zuerkannt, wäh-
schiedener struktureller Aufbau der Gemeinde rend die Bekenntnisschriften WAar durch den Jau-
(c«order» vorliegen oder eines VO:!  H diesen beiden ben vieler Generationen erprobt sind, ber doch
Die Unterscheidungslinien sind nıcht immer gleich nıcht das letzte Wort enthalten un SOMIt korrigiert
deutlich, un die Entwicklung des Kirchenbewußt- und erganzt werden mussen.
se1ns, die in den großen teformatorischen Geme1in- Während die Heiulige Schrift die entscheidende
schaften 1m ange 1st, bringt die theoretischen Autorität in der Kirche 1st, 1St doch die Kirche,
Grenzen in Bewegung, ber 1m allgemeinen wıird die diese Autorität anerkennt un: proklamiert. SO-
iNan VO  = reformatorischer Seite die folgenden IS 1ITr- MIt die Schrift einerseits die Kirche OTraus,
chentypen anerkennen: den lutherischen, den 1C- während anderseits die Kirche Zanz 2US der Schrift

ebt. Die Tatsache, daß die chrift die Kirche fürformierten, den anglikanischen I'yp neben dem
I'yp der «Freien Kirchen» «Free Churches» oder ihre Anerkennung VOoraussetzt, bringt zugleic cie
«Freikirchen») un den I'yp VO Miss1o0ns- Anerkennung einer kirchlichen TIradition mit sich,
irchen un vereinigten Kirchen («Unionskir- in der diese höchste Autorität der chrift immer
chen»). Schließlich MU. dem noch der sektiereri- wieder VO  s Z Geltung gebrac wIird. Vor

Iem die kirchlichen Bekenntnisschriften Ssind uUtO-sche I'yp hinzugefügt werden.
fitativ, weil S1e Cas rechte Verständnis des KEvange-

Dize L.utherischen Kaırchen liums sichern und weitergeben wollen. IDIie kirch-
eVerkündigung hat Autorität, ben weil s1e

Name. { Iie 16 Kirchen un: diesem Namen einem immer wieder und der eit angepaßten
StamMmmMen AUS dem im sechzehnten Jahrhundert — Verständnis des KEvangeliums führen 411
ernomMMeENen VersuchZReform der katholischen Das Verhältnis zwischen der chrift, der irch-
Kirche MG Martın Luther. Kr gerlet mIit den Se1- lichen Iradıition und der kirchlichen Verkündigung
WE außerhalb dieser Kirche und betrachtete fortan kennt fortwährend 1ne gewlsse Spannung, die NUL

jene Christengemeinschaft als wahre Fortsetzung werden kann, WE Nan die Kirche
der neutestamentlichen und alten Kirche, in der das glaubt, die selbst 1m Inhalt des VO  5 der chrift DE-
Evangelium ein verkündigt und die Sakramente weckten A4uDens beschlossen legt DIe Spannu:
diesem Kvangelium gemä. gespendet wurden. V1e- zwıischen chrift un Iradition ist 1m Lauf der Ge-
le dieser Kirchen tragen eshalb den Namen«KEvan- schichte nicht immer autf die leiche Weise VO.  Z der
gelische Kirche» oder «Evangelisch-lutherische Theologie aufgefangen worden. In der heutigen
Kirche». e1it kommt 11a VO:  m einer allzu subjektiven Inter-

Bekenntnis. Ihr Glaubensinteresse konzen- pretation des AÄAx1o0oms callein die Schrifty» aAb und
triert sich die Person und das Werk Jesu Chri- entwickelt ine 7zunehmende Wertschätzung für die
st1 als den zentralen Inhalt des VO  w} diesem verkün- Tradition, welche die Schrift und ein bestimmtes
gten Kvangeliums. Diese Glaubenssicht wıird u11ls VerständniIis der Schrift weiter21bt.
1n der Heiligen chriıft gegeben und 1n der ber- SIruktur. Die lutherischen Kirchen en
lieferung der alten Kıirche bestätigt. IDIGS Heilige nıcht alle den gleichen inneren Aufbau DIe Kir-
Schrift ist die einzige (( ueE. und Norm des Jau- hen Skandinaviens werden VO:  - Bischöten geleitet,
bens», als solche 1st S1e uch die höchste und letzte und die Gemelinden werden VO:  a Priestern un Dıia-
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konen eführt. Die Kirchen 1n Österreich und Hol- reicher Gesänge un: eines häuslichen Kultes 1n der
and beren ine presbyteral-synodale Leitung, Familie. DIe Feststellung VO  - Clemens Marıa Hof-
während die Kirche in Ungarn OWO.einenBischof bauer 1m re hinsic. der deutschen Re-
als uch Presbyter hat DiIe Kirchen 1n Deutschland formation welst uch jetzt noch auf ein Charakter1i-
werden seit 1945 VO:  5 Bischöfen geleitet, ber S1e stikum : «Die Reformation 1St 7ustande gekommen,
bezeugen zugleich, daß das Bischofsamt in apOSTO- we1il die Deutschen das Bedürfnis hatten un haben,
ischer Sukzession nıcht ZU Wesen der Kirche g- fromm se1n; nıcht durch Ketzer un Philoso-
hört PHen; sondern UrcCc Menschen, die wirklich nach

Luther hat das Verdienst, die gläubige Wert- einer Religiosität für das Herz verlangten, 1St die
schätzung für das allgemeine Priestertum aller (Se- Reformation verbreitet worden und erhalten FC-
tauften VO:  a geweckt haben, ber weder blieben.» Schließlich entwickelte sich in den Me1i-

noch einer seiner Jünger hat die Stellung der sSten lutherischen Kirchen ine 11ECUC Besinnung auf
Amtsträger, die 1n den lutherischen Kirchen fak- das sakramentale un lıturgische Leben un dessen
tisch immer 1ne Funktion hatten, klar bestimmt. praktische Betätigung, wobei Nan bewußt An-
Professor K0oo1man interpretiert Luthers Auf- schluß die alte, noch nıcht gespaltene Kıirche

suchte.fassung > als könnte jeder Getaufte Wort und
Sakrament spenden, während Professor Mein- Ofkyumenisches Tdeal. Nach lutherischer Über-
hold als allgemeine lutherische Überzeugung hin- ZCUSUNGS WwAre die Einheit der Christen, w1e S1e VO:

stellt, daß das Amt denen VOrbehalten isSt, die VO  = Neuen TLestament gegeben un bezeugt wurde,
seiten Christ1 dazu eingesetzt wurden. Der ”uletzt wieder genügen verwirklicht, wenn alle die He1-
ceologe Ttklärt übrigens, daß in den lige chrift als einzige und entscheidende Jau-
lutherischen K< irchen gut w1e keine theologische bensnorm anerkennen und sich über ein gemeln-
Besinnung auf das Amt oibt Die konkrete Gestalt schaftliches Glaubensbekenntnis ein1g werden
des Amtes akzeptiert 1L141l1 als Wr die geschicht- könnten, 1n dem die einzige Norm wliedergegeben
lichen Umstände bestimmt oder bestimmen. würde. Daneben könnte Verschiedenheit in kon-

Verbreitung. DiIie Gesamtzahl der lutherischen kreter kirchlicher Amtsausübung un in den kirch-
Christen wird auf ungefähr 7) Millionen geschätzt, lichen Formen des Kultes bestehen leiben Die
das 1ISt fast ein Drittel der rteformatorischen Chri1- gemeinsame Glaubensüberzeugung könnte ferner
stenheit. Ihre Kirchen bestehen VOL Ilem 1in auf synodale oder konziliare WeIise Zu Ausdruck

kommen.Deutschland, Skandinavien, Finnland, Island, den
baltischen Staaten, olen, Ungarn, Österreich, Hol- Auf dieser Grundlage sind schon ein1ge utheri-
land, der Tschechoslowakeli, Rumänten, tank- sche Kirchen 72100 Zusammenschluß gekommen in
reich, den Vereinigten Staaten VO  H Amertika, AÄAu- den Vereinigten Staaten un 1in Holland en
stralien und Z7wel Miss1ionskirchen 1in Indien bezlie- dem Lutherischen eltbun VO  S dem schon die
hungsweise Indonesien. Als Mittelpunkte gelten Rede WAal, kamen uch kleinere £föderative 7Zusam-
Deutschland und die Vereinigten Staaten VO  H Ame- menschlüsse lutherischer Kıiırchen 7ustande.
tika. Die Kirchen fühlen sich einander sehr VCI- Ks WT1 der lutherische Bischof Nathan Oder-
wandt, während außerdem 61 Kıirchen 1n AL |Ään- blom (1866—193 I) der die OoOntferenz für
dern sich seit 1047 1m Lutherischenun— christliche Einheit in puncto « Lite anl ork» —

sammenschlossen, der ungefähr ) Millionen JE sammentief, und 92) in Stockholm, während
theraner umfaßt. ein anderer lutherischer Bischof, Y. Brilioth (1891

S piritualität. Als kärgliche Andeutung einer bis 9) das erstie wichtige Material FÜr ine Studie
sich reichen und tiefwurzelnden Glaubenshal- über die FKucharistie 1n Sökumenischer Perspektive

cun o Mag das Iutherische Interesse für die Person, vorlegte. Von lutherischer Seite wurde VO  = An-
das erkund die allumfassende Gnade Jesu Christ1 fang un mMit Hingabe der Vorbereitung unı

dem Zustandekommen des Weltrates der Kirchengelten. Das ewußtsein VO':  =) der heiligenden Wirk-
sSamkeit des Erlösers hier und jetzt jedem auf- gearbeltet. Die K irche Schwedens kam Z Inter-
tichtigen Gläubigen en die Lutheraner als Krb- kommunlon mMI1t der Kirche Englands, un die
Zut Luthers mit orgfalt gehütet Hs machte sich Kirche Finnlands stellte ihre se1it 1884 unterbro-
Nter anderem eltend 1n ihrer Überzeugung VO:  D chene bischöfliche Leitung 1im re 1934 wieder
der wirklichen Gegenwarft des Herrn 1n der Eucha- Her benfalls 720 06 Interkommunilon mM1t der
tistie und 1n ihrer spezifischen Frömmigkeit zahl- Kirche nglands kommen zönnen. DIie uthe-
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rischen Kıiırchen 1n Frankreich un Holland en mMierten Christen 1st das Wesen der Kiırche eintach
praktisch Interkommunion 1T den reformilerten als ine «Kirche des Wortes» bestimmen ;: die
Kırchen dieser Länder. Besonderer Art 1st die S1tua- Kirche entsteht und ebhbt AUS dem gemeinsamen,
tion der «Unterten Kıirchen» in Deutschland, drei- mMI1t Herz, und und Werk vollzogenen Bekennt-
ehn der Zahl!, 1n denen Kirchen des lutherischen n1S des Wortes Gottes, wI1e in der Heiligen chrift,
und des reformierten Typs schon 1m vorigen Jahr- und 11UL 1n der Heiligen chrift, den Gläubigen
hundert ZUr Einheit gekommen sind. Ferner en kommt.
1m IC 1948 diese «Unterten Kirchen» mIt dre1- Die kirchlichen Bekenntnisschriften sind nach
„ehn lutherischen und wWwel reformierten Kirchen reformierter Auffassung 2AUS dem geschriebenen
IN einen Bund gegründet, die «Evangeli- Wort Gottes entstanden, und S1e dienen 11U1 dazu,
sche Kirche 1n Deutschland», die nach außen als wieder diesem Wort hinzuführen. S1e bilden in
ine Einheit auftritt, ber nach innen die elibstan- sich keine abgerundete oder vollständige A4uDens-
digkeit der angeschlossenen Kıiırchen unangetastet lehre, sondern S1e welsen aufdie e  ge chrift hin,
1äßt Schließlic muß noch ine Inıiıtiative des lu- S1e enthalten Glaubensaussagen, die durch TE

Sch1c. Umstände veranlaßt sind und eshalbtherischen Weltbundes erwähnt werden, der 1m
VO:  [} Kirche Kıirche varıleren, s1e ZCUDZCHN VO:  S derre 19) / ein Institut A0 tudium des Verhält-

N1SSES ZUTtT katholischen Kirche errichtete. Heiligen chrift, deren Autorität Ss1e 1n einzelnen
estimmten geschichtlichen S1ituationen prokla-

Die Reformierten Kirchen miert en und deren Anerkennung s1e uch jetzt
noch fordern, ohne Gemeinden oder einzelne JÄäu-

Name. Unter diesem Namen werden die 2 bige auf diese Bekenntnisse als solche festlegen
wollenKirchen zusammengefaßt, die ihr Bekenntnis auf

die Kirchenreformversuche VO:  w} uldryc Zwingli Folglich können die verschiedenen retformierten
(1523) un Johannes Calvin (1532) zurückführen. Glaubensbekenntnisse nicht als ine der reformier-
Die anfänglichen Gegensätze 7wischen diesen be1- ten Eıinheit dienende dogmatische Grundlage die-
den Reformatoren wurdenZ rößten 'Teil über- NCI, W1€E das lutherische «Concordienbuch » für
wunden durch Zwinglis Nachfolger Johann Bullin- die lutherischen Kirchen 1st Hs o1ibt eshalb uch

keinen Kanon teformierter Bekenntnisschriften,SCcI und Calvin in der Übereinkunft VO Zürich 1m
Jahr 549 DIie Kirchen, die aufdiese Reformatoren die VO:  =) Ten Kıiırchen anerkannt S1nd. Diese en
zurückgehen, CII sich «Die nach Gottes Wort für die Reformierten mehr den Charakter VO:  ( Zeug-
reformierten Kirchen». Sie werden 1n diesem ber- nıssen als VO:  a kirchlichen Lehraussagen. I )as Zeug-
1G reformiert SENANNT nach den Bezeichnungen Nn1s der verschiedenen Bekenntnisschriften ber
in den einzelnen Ländern reforme, reformiert un hat 1ne Jeiche Tendenz DIe Hauptbekenntnisse
reformed, ohne besonderen Hinweils auf die ıGe- Sind:: der Genfer Katechismus, das französische,
teformeerde Kerken» 1n Holland, die als Urganisa- das schottische, das holländische oder belgische
tion un ihrer Mentalität nach VO der Neder- Glaubensbekenntnis, der Heidelberger KatechliSs-
landse Hervormde Kerk» verschieden sind, aber INUuS, die Fünf Lehrregeln VO  o Dordrecht und das
doch mI1t der letzteren demselben Bekenntn1s- und Bekenntnis VO  5 Westminster. S1e STtAmMMeEnN alle 2uUuS

Strukturtyp angehören. dem sechzehnten Jahrhundert naußer den Fünf Lehr-
Wegen ihrer Struktur, die UG das AÄAmt VO  - reglen, die 1619 formuliert wurden.

Presbytern oder AÄltesten bestimmt WI1rd, he1ißen Struktur. Die reformierten Kirchen werden
diese Kirchen uch presbyterlaniscn. Sowelt diese VO:  - einer Gruppe VO  - Presbytern geleitet,
Kıirchen Abordnungen 1n 1ne über-pfarrliche Syn- die VO  a den Gremeindemitgliedern gewählt werden.
ode entsenden, Cie Autorität 1n Fragen der Lehre Das Presbyterium oder der Altestenrat 1sSt für die
und MS hat, werden S1E uch als pres  erijal- Anstellung und Amtsführung des Pfarrers (Predi-
synodale Kirchen bezeichnet. WäÄährend der Name gers oder « DDIieners des Wortes» verantwortlich,

der als Vorsitzender 1n i1hrem Kreis auftritt. DerC reformiert )) VOT allem auf dem europälschen Kon-
tinent un in den VO:  w} dort aUuUS vegründeten Mis- Pfarrer erhält ber sel1n Amt UunNTtfe der Handauf-
s1ionskirchen vebraucht wird, sprechen die angel- legung und dem Gebet anderer Pfarrer.
sächsischen Gebiete me1lst VO  5 presbyterianischen Presbytern und Pfarrer sind uch 1iakone in der
Kirchen. Gemeinde auf dem Gebiet der materiellen Angele-

Bekeunntnis. ach der Überzeugung der refor- genheiten tätig. T  1€e okalen (Gemeinden werden in
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Distrikten (classes) zusammengefaßt, Cdie ihrerseits nach Christi Absicht wiederhergestellt, WEn alle
usammen ine Kirchenprovinz oder Kıirche bıl- Gemeinden die als einzige un entscheidende
den. Die Gemeinden senden Abgeordnete den Norm für ihre 1im übrigen unterschiedlichen For-
Klassikal-Synoden, die selbst wieder Delegierte mulierungen des Glaubensbekenntnisses, ihre —-
einer Provinzial- Oder allgemeinen kirchlichen SYy- terschiedlichen Formen des Kultes un der einzeln
node entsenden. In den angelsächsischen Ländern ofganisierten Gemeinden Oder Gruppen VO  5 Ge-
pricht 1NAa1l VO:  5 ( General ssembly», in Deutsch- meinden anerkennen würden. In dieser Auffassung
and VO  o «Landessynode», in Holland und anders- 1st rfelic Platz für Pluriformität. Auf dem Wege

VO  — «Generale Synode». Dieser Synode kommt orthin sucht der schon Presbyterianische
die höchste Autorität in Fragen des kirchlichen Be- undie Kirchen seines Iyps miteinander ZUT:
kenntnisses und der kirchlichen Zaucht Zusammenarbeit un! ZBewußtsein ihrer schon

Verbreitung. Die Gesamtzahl rteformierter vorhandenen KEinheit bringen SOWI1e die Ver-
Christen wird aufungefähr 41 ill1ıonen geschätzt, suche O  } Kirchen, die uch organisatorischer
das ist fast ein ecnste. der reformatorischen Chri- Eıinheit kommen wollen, unterstutzen.
stenheit. Ihre Kirchen INa 1n der Schweiz, 1ele reformilerte Kirchen en VÖO:  D Anfang
in Frankreich, Belgien, Holland, Schottland, Eng- der Bewegung mitgewirkt, die ZUrTr ründung des
land, Deutschland, Ungarn, der Tschechoslowakei, Weltrates der Kirchen führte, und AaUuS ihrem Kre1ls
den Vereinigten Staaten VO:  5 Ameri1ka, 1n Kanada, kam un: anderen der Generalsekretär Dr  <
Australien, Neuseeland, Südafrıka un Indonesien, A.Visser’tHooft. InDeutschland kamen 1m vorigen
neben Diasporagemeinden in Griechenland, Spa- Jahrhundert Vereinigungen mit lutherischen KI1r-

hen 7zustande SOWwle die Aufnahme 1n ine Kirchen-niıen, ortuga. und Dänemark. Se1it 1575 sind die
melisten reformlerten Kirchen G: die ründung föderatlon, OVOIl untfe I schon die Rede WAal;

dort erwähnten WIr uch schon die Interkommu-des Presbyterianischen oder Reformierten Welt-
bundes miteinander in Beziehung c The n1ı0NnN mMI1t lutherischen Kirchen.
Alliance of the eIorme: Churches throughout
the OTF. holding the Presbyterian Order». IIT. Die Anglikanischen KiırchenS piritnalität,. Da S1e sich 1in ogleicher Weilise
beiden Lestamenten des geschriebenen Wortes Name DIie 43 Kirchen dieses I'yps StammMen
Gottes ingeben wollen, stimmen die teformierten direkt oder indirekt VO:  5 der Kirchenreformation
Christen sich SCHAaUSO auf das (Geset7z w1e auf das des sechzehnten Jahrhunderts in England ab DIie
Kvangelium ab S 1e betonen el die absolute Namen der einzelnen Kirchen welsen gewöÖhnlic
Souveränität (sottes. Gott egte dem Menschen auf die Länder, in denen S1e bestehen, Z eispie.
ZUETST se1in (Gesetz auf un gab ihm sodann UG die C VO  a) England, die Kirche VO:  w} rland,
das Evangelium die Kraft, das Gesetz erIullen. die Kirche VO:  a Indien, Pakıistan, Burma un Cey-
Die römmigkeit ISt vorherrschend theozentrisch lon In einigen Fällen rücken die Namen EeLWASs
und ebt gleichzeitig VO:  w} «Jesus Christus als UÜNSECTET V  =) der Glaubensauffassung AauUS, Z eispie. die

Bisch6 Kırche VO:!  w} Schottland, die Prote-einzigen Hofinung 1m Leben und OOl Sterben )) (Het-
delberger Katechismus). Der ult zeigt ine be- stantisch-Bischöfliche Kirche 1n den Vereinigten
merkenswerte SC  eit. und die Lebensformen Staaten, die Japanische Heilige Katholische KIir-
zeugen VO:  a einer gyewlssen Starrheit, Was bisweilen che un die Heilige Katholische Kıirche 1n China

der sogenannten puritanischen Lebenshaltung BekenntIinis. Die anglikanischen Kirchen be-
führte. Diese nach innen gekehrte und liebsten s1tzen kein Bekenntnistormular. S1e halten
stille römmigkeit inspirierte ber beharrlıchem sich die Heilige chrıift, die altkirchlichen ]au-
persönlichem Umgang mM1t der eiligen chrift un bensbekenntnisse, das «Book of Common Prayer»
gewissenhafter Sorge für die Verkündigung. Das mM1t dem darın aufgenommenen Katechismus un
heute auflebende Kirchenbewußtsein und die sich die «Thirty-nine Articles of Relig10on» (1 562) Die
langsam verbreitende sakramentale un lıturgische Heilige chrift gilt als ue. und höchste Norm.
Bewegung erfahren einerseits 1n dieser Frömmi1g- Kıine maßgebliche Interpretation derselben bieten
keit Widerstand, ber schöpfen anderseits AUS ihr dieVäter der ersten Jahrhunderte un! die 24uDenNnS-
einen gewissen lefgang. der ersten ökumenischen Konzilien. Die

Ökumenisches Ed: Nach der Glaubensauf- dre1 ökumenischen Glaubensbekenntnisse sind 1n
fassung der rteformilerten Christen WATEe die KEinheit den liturgischen Gebrauch aufgenommen, obwohl
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das dritte, das pseudo-athanasische Bekenntnis, Kirchenprovinzen und DIiözesen hervorgegangen.
nicht verpflichtend ist Diese Aindet inNnan nıcht Nur 1m alten britischen

Bewußter un ausdrücklicher als die Reforma- «Commonwealth », sondern auf der aNzeCN Welt,
tion auf dem Kontinent hat die Reformation 1in außer 1in der Sowjetunion un auf tonlan Die
England der alt-kirchlichen "Iradition festhalten Zahl derAnglikanerwıird auf ungefähr Z Millionen
und sich auf Säuberung VO:!  D allem, WAas S1e als Späat- gveschätzt, das 1St und ein 1ebtel der rteformatori-
mittelalterliche Mißbildungen betrachtete, be- schen Christenheit. en der Kırche VO  > Kng-
schränken wollen. Anderseits wurde die englische and bildet die « Protestant Episcopal Church in the
Reformation nacCchwelslic. owohlVO lutherischen »einen bedeutenden Mittelpunkt für die angli-

kanısche Weltals uch VO':  a) reformilerten Überzeugungen beein-
Außt Der anglikanische Kirchentyp hat immer da- S piritualität. Der canglo-catholic»- un der
nach gestrebt, el LTendenzen 1n seiner Gemein- ((( evangelical )) -Flügel aufdogmatischem Gebiet Ze1-
schaft zusammenzuhalten, und entwickelte ineIra- DCNHN ihren eigenen Charakter uch aufder Ebene des
dition VO: «comprehensiveness», eines toleranten Frömmigkeitslebens. Während die Gruppe
Umtftassens. Auf dogmatischem Gebilet unterschied stärker sakramental un liturgisch otrlentiert lebt,
S1e grundlegende VO:  5 nichtgrundlegenden Jau- sucht die Zzwelte mM1t orliebe die Verkündigung
bensartikeln. Für ogrundlegend wıird das gehalten, un Schriftlesung. Beide Gruppen gebrauchen das
wW2S Z e1l notwendig 1St un als solches VO:!  5 «Book of Common Prayer» und die umfangreiche
der Heiligen chrift gelehrt wird. IDDen nichtgrund- Sammlung VO  w CHymns», ber nach ihrer eigenen
legenden TYtikeln egenüber wird Freiheit der theologischen Richtung und Mentalität. Beide le-
Meinungsäußerung un! der Praxıis vertreten. ben VO  a einer reichen, ange weitergegebenen und

Struktur. Der anglikanische Kirchentyp sowohl durch die C Iractarian Movement» Keble,
kennt das tTelTraAacChHeEe Amt VO  m Biıschof, Priester und Newman, Pusey) als uch ufc «Evangelical Re-
Diakon. Kr hat 1n den Oökumentischen Kontakten vivals )) 1 DM vorigen Jahrhundert VO:  H$ bewußt
mM1t anderen Kirchen die Bedeutung der postoli- gemachten rel1ıg1ösen TIradition. Infolgedessen An-
schen Sukzess1ion stark 1n denVordergrund gestellt. det inan 1m ult ein ungCcCzZWUNSCHCS Gefühl für
In etrzter eit ber Ort 10A1 in anglikanischen feste Stilformen neben (resängen und Gebeten 1in
Kreisen DCI, das Bischofsamt gehöre WAar ZU: Stille VO:  m} bemerkenswerter Innigkeit.
«plene CS55cC) der Kirche, ber das Fehlen dieses Öfkumenisches Ed: ach verschliedenen e1InN-
AÄAmtes edeute nicht notwendig das Fehlen des zelnen Inıtiativen in der VOLTAaUSSESANSCHNCN eit

der Kirche. Der canglo-catholic» Flügel nahm schon die dritte Lambeth-Conference (1 888)
denkt über die Struktur der Kırche ungefähr das ökumenische Bemühen 1n das Programm der
Ww1e die katholische Kirche und die Ööstlich-ortho- anglikanischen Kıiırchen auf. S1e machte sich dazu
doxen Kirchen, während der Flügel der DEC- den Vorschlag der « Protestant Episcopal Church
licalsy sich den Auffassungen des lutherischen und 1n the» eigen, die in Chicago 1m Jahr 18806
reformierten Kirchentyps nähert. DIe 7uletzt Ge- 1ne Grundlage für erhandlungen über kirchliche
NnNAaNNTeEN halten das Bischofsamt für 1ne Form Wiedervereinigung aufgestellt hatte. Diese G-rund-
kirchlichen Amtes, die sich geschichtlich 1U e1in- lage, seitdem ekannt als das «(Chicago-) Lambeth-
mal als auglic erwiesen hat, und s1e erkennen Quadrilateral», nthält die Anerkennung der
Al ber S1€e halten nicht für notwendig. Heiligen chriıft cals das Zeugni1s der Selbstofien-

echzehn anglikanische Kirchen sind seit 1867 barung Gottes die Menschen und als die Regel
in näheren Kontakt miteinander unı hil- un letzte Norm des Glaubens», das aubens-
den die SOgenannte «Anglican Commun10n». Diese bekenntnis VO:  a) N17zä4 cals enügende Festsetzung
Kirchen behalten ihre volle Selbständigkeit, ber des christlichen Glaubens, oder das Glaubensbe-
ihre Bischöfe treten ungefähr alle ”„ehn re m kenntnis der Apostel, w1e be1i der Taufspendung
gemeinsame Beratungen dem Ehrenvorsitz gebräuchlich ist», cdie VO  5 (Gsott eingesetzten
des Erzbischofs VO  5 Canterbury auf denN- Sakramente der Taufe und der eiligen Kommu-
ten «Lambeth-Conferences», VO:  a} denen gemeln- nı1ıon als für alle das gemeinsame Leben der ganzen
SAariLlıc Enzyklıken und richtunggebende Beschlüsse Brüderschaft 1n un mit Christus ausdrückend»,
AaUS gehen. und cein Amt, das VO  . en Teilen der Kirche

V erbreitung. AÄAus der Kıiırche VO  = KEngland anerkannt wird als berechtigt nicht 11UL durch die
Ssind zahlreiche nationale un Kirchen, innere erufung VO seliten des Heiligen Geilstes,
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sondern uch ÜrKeC den Auftrag Christ1 un die bensüberzeugung, daß die aufe 11U1T Erwachsenen
Autorität des aNzZCH Kirchenleibes». gespendet werden kann, die PCISÖönlich für ihr Glau-

Vielfache Kontakte 7zwischen der Kirche VO:  a} bensbekenntnis einstehen. Die einzige entscheiden-
England und verschiedenen östlich-orthodoxen de Autorität für dieses Bekenntnis ist die Heilıge
Kirchen datieren schon seit der Mıtte des votigen Schrift. Kirchliche Bekenntnisschriften erkennen
Jahrhunderts. Ihnen folgten Besprechungen mMI1t S1e nicht a ber die Baptısten erfuhren AUS den
der Alt-katholischen rche, mMI1t VO  D Bischöfen g- Kreisen der Reformtitierten, in denen S1e entstanden,
leiteten lutherischen Kirchen, mit presbyterlan1i- ine starke Beeinflussung un! bewahrten sich ine
schen Kirchen und mMI1t der katholischen Kirche. besondere Wertschätzung für das apostolische

Glaubensbekenntnis Schließlich bekennen dieAus der anglikaniıschen Kirche der Philippinen
kam Bischof Charles Brent (1862—-1929), der Pro- MennIisten ine starke eschatologische Erwartung.
OTITO der Wiedervereinigungsbewegung in Fra- S truktur. Beide Gruppenenin ıufonomen

SCH «Faith an Order », SO Wwle viele andere Promi- Gemeinden unter einer Strengen Organisation. Im
en!  ' die sowohl den «Internationalen Miss1ions- Prinzip ist jedem Gemeindeglied die Spendung VO:  a

als uch den «Weltrat der Kirchen» vorberel- Wort un Sakrament geSTAaLLEL, aber aktıisc. amtı1e-
LEL 7zustande gebrac und bis heute inspiriert un:! TcnNn dazu ausgebildete Pastoren. Viele Gemeinden
auf mancherle1 Weise unterstutzt en DDie «Pie- schlossen miteinander föderative Bündnisse ab,
LAS anglicana» und der ypisch englische inn für ber deren Leitung kommt keine entscheidende,

sondern 11UTL beratende Autorität in Sachen derpraktische Möglichkeiten haben mit der faktischen
€ tumspannung der c«Anglican Communion» viel Lehre un der Zucht in den selbständig bleibenden
ZUrr heutigen ökumenischen Haltung un den Geme1inden
positiven Beziehungen 7zwischen sehr vielen KIir- Verbreitung. DIie Mennisten oder Taufgesinn-
hen beigetragen. ten. efinden sich 1n Holland, Westdeutschland,

Frankreich und der Schweiz, die rößten Gruppen
bestehen 1in den Vereinigten Staaten un Kanadıa.

Die Baptistischen Kırchen Ihre Zahl wird auf 671 OO  O geschätzt. Von den Bap-
Name. Unter diesem Sammelnamen sind heute tisten eAindet sich der orößte 'Teil in den Ver-

Wwel Hauptgruppen unterscheiden. Kıine erste einigten Staaten (18 illionen), daneben o1bt
Gruppe präsentiert sich als Brüderschaften, Ge- oroße Gemeinschaften in Großbritannien, 1n den
meinden oder Soziletäten VO  ; Mennoniten, Mennt1- Sowjetstaaten un als Missionsgemeinden un

anderem in Birma un Indien. Die Gesamtzahl derSten oder, 1n Holland, Taufgesinnten. Diese sind
Aaus einer radikalen Reformbewegung Anfang Gläubigen dieses Kirchentyps legt sicher über

Millionen, das iSst ungefähr ein Sechstel des refor-des sechzehnten Jahrhunderts, der ewegung der
Anabaptisten oder Wiedertäufer, herv' orgegangen matorischen Christentums. Diese Zahl mulß 11a

ihr Zusammenschluß erfolgte uUufrc. Menno S1- relatıv hoch anschlagen, da die Kinder melistens
INONS (1536) Ihren Namen führen sS1e auf ihren nicht mitgezählt werden, we1il S1e noch niıcht getauft
CRStEN UOrganisator beziehungswelse autf ihre For- sind.
derung der rwachsenentaufe 7urück. ine 7weite Spiritualität. Beide Gruppen egen mehr Wert

Gruppe präsentiert sich als Kirchen oder etre1n1- auf Lebensheiligung aufgrund eines persönlichen
evangelischen 24ubens als aufDogmen un! irch-SunNngen VO  } Baptıisten. Diese sind 1n England

Anfang des s1iebzehnten Jahrhunderts Aaus indepen- liche Einrichtungen. S1e setfzen siıch «lebendige (Ge-
distischen und puritanischen Kreisen reformierten meinden», cheilige Geme1inden VO:  ( Wiedergebo-
Gepräges hervorgegangen. uch S1e lehnen die NCn nach apostolischem Vorbild» als eal [ )as
Kindertaufe aAb un halten die A4ufe 11UL auf das persönliche Glaubensbekenntnis beim Hıinzutritt

ZA2ufe 1st für s1e VO  5 primärem Belang, un: wäh-Glaubensbekenntnis eines Erwachsenen für MOS-
lich Geschichtliche Unterlagen über den /7Zusam- end S1e ine lockere Leitung der Gemeinde veritire-

tenN; verlangen S1Ee nach einer eftektiven pfarrlichenmenhang zwischen dem Entstehen der Baptisten
und der ennisten sind nicht vorhanden. Zaucht inFällen eines unchristlichen Lebenswandels.

z Bekenntnis. Beide Gruppen ehörenZTyp S1e sehen die CGemeinde der Gläubigen sodann als
der « Freien Kirchen» unı wollen sich nicht ine ine Gemeinschaft, die alle Aspekte des Lebens be-
Natiıonale, ineu oder ine Bekenntniskirche tri1fit un in welcher LToleranz und Liebesdienst den

Charakter bestimmen mussen. el Gruppen sindbinden. Beide bekennen als ihre spezifische JTau-

) 22



DOCUMENTÄATION CONCILIUM
angestrebten Unabhängigkeit der Staatskirche WUT-in ihrer Frömmigkeitshaltung VO: Piıetismus be-

influßt. den S1e uch «Independenten» SENANNT.
DIie ennisten vertreten den Standpunkt, iMan G A Bekenntinis. Anfangs machten sich sektiereri-

solle sich weltliche Angelegenheiten nach Mög- sche und spiritualistische Tendenzen eltend, ber
lichkeit nicht kümmern, S1e lehnen eshalb 11g- diese wichen den reformierten Glaubensauffassun-
keitsämter, Eidablegung und Militärdienst ab Aus SCN, die jetzt vorherrschend sind. |DITs kongregatio-
ihren Kreisen kommen uch Aktionen für Friedens- nalistischen Kirchen haben kein alle Gemeinden
werk und Wehrlosigkeit. DIe konservativeren Mit- bindendes Glaubensbekenntnis, aber 1mM Uoemei-

11C11 hält 1iNail sich das reformierte Bekenntnisglieder halten sich uch einfache und bisweilen
altertümliche eidung, un: S1E lehnen ab, den VO  w} Westminster, mit Ausnahme dessen, W24S die
modernen Komfort gebrauchen. Selbständigkeit der Gemeinden einschränkt. SO-

Die Baptisten vertreten ungefähr 1ine gleiche ohl die englischen als uch die amerikanischen
Ethik und Frömmigkeit, ber S1€e stehen einer Be- Kongregationalisten gaben Glaubenserklärungen
teiligung gesellschaftlichen Leben weniger ab- VO:  a unwesentlicher Bedeutung ab Einige Geme1in-
ehnend egenüber un lehnen uch Obrigkeits- den zeigten einen mehr liıberalen andere einen mehr
funktionen nichtab Charakteristisch für ihre Fröm- orthodoxen reformatorischen Charakter.

Struktur. DIe lokale Gemeinde selbst hat diemigkeit 1st das bekannte un: immer wieder über-
Setfzte un LICU herausgegebene Büchlein ((( DiIie Chr1- Funktion einer Vermittlung 7zwischen Gott und
stenreise ZUL KEwigkeit» VO  D John Bunyan 6i 688) den Menschen, denn der Gemeinde tun Christus
SOWl1e die Stellung, die das betrachtende be1i und sein Gelist den illen (Cottes kund DIe Ge-
ihren Zusammenkünften einnimmt. meinden wählen selbst ihre Amtsträger und geben

ÖOkuymenisches Tdeal. Ihr Verlangen nach Kin- ihnen die nötigen ufträgeA Spendung VO  =) Wort
heit z1ielt auf einen föderativen Zusammenschluß und Sakrament. Diese Amtsträger können biswel-
VO  o 1m übrigen unabhängigen Geme1nden oder len Funktionen w1e iSChHhOTe 1n anderen Kirchen

aben, ihr olleg1um das Amt des PresbyteriumsGruppen VO  - (GGemeinden. Innerhalb ihres eigenen
Kirchentyps bestehen schon verschiedene olcher wahrnehmen. Grundlegend ist Aber. daß der Heilige
Unionen, ( Coiventions )) und (( Konferenzen. 111- Gelist sich primär un wesentlich 1n der versammel-

ten Gruppe VO  5 Gläubigen Geltung verschafit, VOILlC Föderationen sind Mitglieder des Weltrates der
Kirchen. ie Baptisten, die sich 1m allgemeinen 1mM- den besonderen Ämtern <glaubt Man, daß sS1e 2US

IN stark für das Missionswerk interessierten, Ze1Z- dem allgemeinen Priestertum der Gläubigen her-
TEn uch immer ine orobe Bereitschaft praktı- vorgehen.
scher Zusammenarbeit auf diesem Gebiet. Es WTr Verbreitung. Gemeinden dieses Iyps beste-

hen VOL em in Großbritannien un den Vereinig-der Baptist1llıam Carey (1 76 — I 34); der den An-
stoß ZUrr Missionsbewegung auf reformatorischer ten Staaten VO:  a Amerika DIie Gesamtzahl der (zläu-
Seite xab und der sich schon VOL für 1ne inter- igen wird auf Milliıonen geschätzt.
nationale un interkirchliche Missionskonferenz Spiritnalität. 1 diese wird VO  a einem purita-
einsetzte. Se1in Vorschlag wurde IST 1m Jahr 1010 nisch einfachen Kirchendienst, persönlichem Um:-
auf dem Weltmissionskongreß 1n Edinburgh Ver- San mM1t der Heiligen chrift und hohen Forderun-
wirklicht, der als Beginn der heutigen Oökument1- DE den DDiener des Wortes SOWwle VO  - der Ab-
schen ewegung betrachtet wird. ehnung jeder Autorität außer der der Gemeinde

selbst bestimmt. DIie Glaubenshaltung wird durch
ein oroßes Vertrauen auf die Kraft des HeiligenV?$jg__l_iof_(gregaiz'onali.rz‘ischen Kırchen Ge1stes 1n dem einzelnen Gläubigen und 1in der

Name. I dieser Typ eine ZAUS der englischen Re- sammenkommenden Gemeinde charakterisiert.
tormatıion hervor, und WAarTr AUS dem puritanischen Ökumenischesd UDIie Kongregationalisten
Sektor Gegenüber dem Episkopaliısmus der Kırche streben 1nNe große gegenseltige Toleranz der uUuTLO-

VO Englandun dem Presbyterialismus der Kırche Gemeinden mMi1t ihrem eigenen Bekenntn1s,
VO  a Schottland vertraten einige die Selbständigkeit ihrer eigenen Liturgie und ihren eigenen Führungs-

formen Föderative erbande werden 1m Hın-und Unabhängigkeit der Okalen «congregation».
el 1st nıcht sosehr das soziologische Phäno- 1cC auf praktische Zusammenarbelit, ber nicht als
1iNE  S der (Geme1inde denken als vielmehr ihre Vorbereitung einer möglichen Vereinigung DE
Zusammenkunft ZU: ult egen der VO  } ihnen wünscht. och hat sich ein Bestreben nach MT
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stärktem gxe genséitigem Kontakt mMi1t regelmäßige: ischoife aber 1Ur ein degen ausgesprochen, w1e
uch über die Diakonissen. Wo Nan 1n Amerika be1Zusammenkünften der Delegierten der einzelnen

Gemeinden entwickelt, und sind uch verschie- der ründung Priester Aaus der Kirche VO:  w Kng-
dene Föderationen 7zustande gekommen. In dem and Führern hatte, hat LLLAIL diese späater ( uper-
«International Congregational Counc1l», der 1m intendenten » und schließlic «Bischöfe» geNanNnNT,.
Jahr ö91 errichtet wurde, ber IST 1949 ine feste DIie engzlischen Methodisten en be1 den
Form erhielt, en sich alle kongregationalisti- «Presbyterny» belassen un! ihrer Versammlung die
schen erbande zusammengeschlossen. höchste kirchliche Autorität anvertrauft. Der recht-

Die Kongregationalisten haben sich VO:  (} Anfang lichen Seite der apostolischen Sukzession m1ißt mMan

Öökumenischen Unternehmungen eteiligt, keine Bedeutung bel, 111411 betrachtet die Dıiferen-
un S1Ee fühlen sich 1n dem Beziehungsgefüge, WwI1Ee zierung des kirchlichen Amtes in Presbyter un

heute innerhalb des Weltrates der Kirchen be- ischotfe als ine Angelegenheit praktischer Art.
Ferner werden biswe1ilen Laten mit der kirchlichensteht, Hause, da dieser jede angeschlossene Kir-

che 1n i1ihrem eigenen Leben unangetastet äßt Verkündigung beauftragt, ohne daß ihnen die Sa-
kramentenspendung anvertiraut wird.

Dize Methodistischen Kirchen Verbreitung. DIie Methodistischen Kıiırchen
bilden die bedeutendste Kirchengründung, die AUuS

Name. Kıirchen dieses Typs StammMen AUS einer der Kirche VO:  o England hervorgegangen ist S1e
pletistischen Erweckungsbewegung 1n der Kirche beeinfiußten das ILkirchliche Leben in den Ver-

einigten Staaten un übten O: rückwirkend Kıin-Von England im Jahrhundert. DDiese ewegung
wurde in Gang gebrac ufrc die Brüder Wesley, Auß auf ihre Multterkirche 2US, S1e entwickelten —

die UrcC Bibelzusammenkünfte und Öftere end- dann ine rößere Missionstätigkeit als irgendeine
mahlsfeiern, ufrc Kranken- und Gefangenenbe- europälische Kıirche. S1e eHinden sich VOTL Ilem 1n
suche, KG die Verkündigung des Evangeliums den englisch sprechenden Gebileten der Welt, aber

die oyroße Masse auf die persönliche Bekehrung uch 1n Brasilien un: Mexiko, als kleinere rchen
und eiligung abzielten. Das Strenge methodische benfalls 1n mitteleuropäischen un skandinavı-
Hınzielen auf innere Frömmigkeit trug ihnen den schen Ländern. DiIie Zahl der Gläubigen wird auf
Schimpfnamen « Methodisten» e1in, der ber VO:  i ungefähr 2 Millionen geschätzt, davon en rund
ihren nhängern aANSCHNOMME: wurde. Die Bewe- Millionen in den Vereinigten Staaten.
Sung geriet außerhal der Kıirche VO:  a} England und Speritnalität. Diese wird sowohl VO litur-
Yhielt allmählich doch einen mehr institutionellen ischen Traditionsbesitz der Kıirche VO  5 England
Charakter, S1e präsentiert sich se1t ö9 als ((( Kıiırche )) als uch VO: typischen Frömmigkeitsleben des
und hat sich 1n den Vereinigten Staaten VO:  5 Ameri1- Pietismus gespelst, s1e kennen die alt-christlichen
ka 1n der Gestalt selbständiger Kirchen etabliert. liturgischen Formen un TLexte neben Hunderten

Z Bekenntnis. In der Lehre halten sich die Me- VO  =) Gesängen mit einer starken Gefühlsfrömmig-
thodisten fast Tanz die «Thirty-nine Articles of keit 1 )as treben der Gebrüder esley nach PCI-
Religion» der Kirche VO: England, die S1e auf ihre sönlicher Lebensheiligung un!: Verinnerlichung 1st

in die Tradition dieser Kirchen eingegangen WI1Ee«I’wenty-five Articles )) ohne wesentliche Verände-
rungen reduziert en Ihr ult ist ebenfalls VOL- uch ihre Forderung, daß jedes Kirchenmitglied
wiegend dem «Book otf Common Prayer» entlehnt. nachVollkommenheit in der Liebe streben oll {Die
Zudem kommen die Auffassungen einiger metho- psychologischen Omente der Erfahrung und des
distischen Kirchen ezüglic. Bußfifertigkeit, Na Empfindens als Erweils des uen Lebens, das der

Heilige Gelst 1n den Gläubizen weckt, werden be-und Heiligung in die ähe des Luthertums.
Struktur. DIie Methodistischen Kirchen sind sonders geschätzt. Für viele Methodisten ist damit

stteng organisiert und werden unftfe: diesem Aspekt ine gewlsse infache Lebenshaltung verbunden,
unte: anderem durch Enthaltsamkeit VO:  w AlkoholManchmal mIt der katholischen Kıirche verglichen.

Die amer1ikanische und verschiedene andere KıIr- oder Tabak. geme1n ist iıhr Kinsatz für Evangeli-
chen en ine bischöfliche Kirchenverfassung, sat1on, Missionlerun un soz1iale Hilfsmaßnahmen,
die britischen sind jedoch presbyterlal gyeordnet. S1e en einen bedeutenden Anteil den 10-
Alle Kirchen kennen 7zudem tes  er oder AÄlteste 1E ZUTL Abschaftung der Sklavere1 gehabt. SO ist

2AUS$S dem Methodismus uch die «Heilsarmee» her-und Diakone. Während Presbyter un Diakone
eine el (ordinatlio) mpfangen, wird über die vorges  angell,.
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Okumenisches7deal. Ihr treben nach Annähe- terlanern, Methodisten Kongrtegationalisten, Bap-
rung 7wischen den Christen gleicht dem der ngli- tisten, nglikanern und Lutheranern 7zustande. Be1l
kaner, außer unte: dem Aspekt des Bischofsamtes, der Aufhebung des Staatszwangs 1im jahre 1945
das S1Ee nlie als wesentliche Krage betrachtet en OgCH sich die Anglikaner und Lutheraner zurück.
ährend die Methodisten selbst 1m vorigen Jahr- Die übrigen Gruppen sind noch nıcht einer
hundert viele Spaltungen erlebt aben, sind S1e se1t wıirklichen inneren Einheit elangt, und das W eIl-
den dreißiger Jahren anlreichen un bedeuten- terbestehen der Vereinigung ist noch nıcht sicher.
den Wiedervereinigungen gekommen. eitaus die Die «Kirche VO:  a Suüd-Indien» 1st 7we1lifellos die
meilisten methodistischen Kirchen sind einem bemerkenswerteste vereinigte Kirche. S1e kam 1m
«Weltbun: VO:  3 Methodistenkirchen» auf der Jahr 1947 durch Vereinigung VO  — episkopalen,
Grundlage der KEinheit 1m Bekenntnis ZUSaIMMCLLZC- presbyterlanischen und kongregationalistischen

Kırchen zustande. Es besteht Eınheit 1im Bekennt-kommen (1 I) Von methodistischer Seite 1st VO:

nIs, 1m ult un 1m Amt Man hält für das Amt denAnfang der Vorbereitung un ründung
ohl des Internationalen Missionsrates als uch des Beitrag jeder der drei hinzugetretenen Gruppen
Weltrates der Kirchen gearbeitet worden. IDIIS Me- für konstitutiv: die Gemeinde («congregation»),
thodisten zeigen große Bereitschaft OÖkumen1- das Presbyterat und das Episkopat. Die Entwick-
scchem Kontakt undenVOT allem ein Grespür für Jung  5 dieser Kıirche wird VO:'  = vielen mIit Aufmerk-
die spirituelle Neite der Aussöhnungsversuche. samke1Iit verfolgt, we1l 1er ine LÖSUNg der grund-

Jegendsten Gegensätze,welche die Kirchen
halten, erprobt wiIird.VIT. V ereinigte Kirchen

Unter dem Einfuß der Öökumenischen ewegung WL Der sehtiererische 7 yPpildeten sich LEUC Kirchentypen, die 1A1l 11U1 sehr
schwer näher charakterisieren kann. S1e ENTSTAN- Hs ist, ökumenisch gesehen, sechr wesentlich, daß
den 4A4UuS Vereinigungen VO  H Kıiırchen unterschied- mMan 7zwischen den Kirchentypen der Reformation
lichen Iyos, ohne daß die ine Kıirche ihren Kiıgen- und dem Iyp der Sekten unterscheidet. Als Sekten-
Lyp Sahz VOL aem der anderen fallen ließ gemeinschaften betrachtet 1a1m allgemeinen jene

!ıie «United Church of Canada» kam 102) aus christlichen Gruppen, die melistens ine sehr buch-
der Vereinigung einer presbyterianischen, einer stäbliche Bibelerklärung vertreften, ihr Interesse da-
kongregationalistischen, einer methodistischenunı bei 1n exklusiver Weise aut einen oder ılr einige
einer Union VO  5 schon UVO: vereinigten selbstän- Aspekte des christlichen Glaubensgutes konzen-
igen Geme1inden Zzustande. S1e kamen einem trieren, sich besonders auf individuelle Erleuch-
gemeinsamen Glaubensbekenntnis, 7A01 dem alle bei- tungen oder auf ine Oftenbarunge den He1-
ettfagen hatten. Da alle vier 1ne presbyterilanische igen Gelst erufen und oft stark auf das emotionale
Verfassung hatten, konnten S1e sich, WAas die Kır- Erleben dieser Dinge ausgerichtet sind.
chenstruktur betrifit, mit der Annahme einiger 11C- ine heute VO:  n vielen Sekten exklusiv prakti-
bensächlicher gegenseltiger Anpassungen Zufrie- Zierte Glaubensgegebenheit ist die der baldigen,
engeben. aufsehenerregenden un:!untervielen Zeichen schon

DiIie a«Kırche Christ1 in China» wurde 102 7/ AaUS angekündigten Wiederkunft des Herrn. Die An-
baptistischen, kongregationalistischen, methodist1- hänger der Sekten en sodann 1n einem stark af-
schen und presbyterlanischen Kirchen nebst eliner fektiven Wıderstand die bestehenden Kir-
Missionskirche der « United Church of Canada», chen, verlegen sich me1lstens auf ein weitmöglichst
der «United Brethren 1ın Christ», und einigen selb- gemeinschaftliches Leben und gegenseltige Dienst-
ständigen Gemeinden gebildet. S1e wurden sıch leistung un: zeigen einen sehr streithbaren und
über den Inhalt eines gemeinsamen Glaubensbe- vielen Opfern bereiten Charakter. IDIie Kraft ihrer
kenntnisses ein1g, behielten sich jedoch die Freiheit Verkündigung iegt oft 1n Radikalismus un In-

unterschiedlichen Formulierungen be1 Die Kıir- transıgenz, ihr Mut ZU Zeugnis CEIrFeRTt die Auf-
chenstruktur ildete keine Schwierigkeit, da alle merksamkeit, ber ihre Methoden manchmal Ver-
Gruppen ine presbyterianische Ordnung veritra- wunderung.
ten DIie Hauptsekten sind 1m Augenblick: verschlie-

DIie «Kirche Christ1 in Japan» kam 1940 unfer dene Gruppen VO  =) Adventisten, Darbisten oder
Staatszwang urc Zusammenschluß VÖO:  = Presby- Versammlung der Gläubigen (Assembly of God),
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Mormonen oder eiligen der etzten Tage, Pente- se1NS, w1e der Entstehung der Reformation bewußt
costalen oder Pfingstbewegung, Irvingianer oder ine Kirchen-Reform zugrunde liegt. Das espräc
Apostolische Kirchen, Zeugen Jehovas [ Diese Be- 7wischen katholischer Kıiırche un Reformation

SLAMMeEN alle 2AUS den Vereinigten Staa- wird sich deshalb Wesen und Gestalt der einen
ten von Amerika, außer der ewegung der Irvin- Kırche Christ1 drehen müussen, für deren Verständ-

n1s und Verwirklichung werden S1e sich 11-gyi1aner, die aAus England kommt
Sekten, denen mNan den Namen christlich nıcht selit1g Einsichten un Erfahrungen mitteilen kön-

der kaum 7uerkennen kann, sind: die englischen nen

und amer1ikanischen Unitarier, die Universalisten
der Vereinigten Staaten, die Freie Katholische Kır-
che liiert mMI1t der Theosophischen Bewegung), die
Christengeme1inschaft liert mMI1t der Anthroposo-
phie un die Gruppe der «Christian Science» aus

Amerika unı England. Fuür die reformatorischen RANCISCU
Kirchen bilden diese ekten ein SCNAUSO oroßes ESC  AET
Problem w1e für die katholische Kirche. Im S:
spräch mIit der katholischen Kirche distanzieren Geboren LOL.6. 1023 1n Amsterdam, Missionar de

Sacre-GCceur d’Issoudun, geweiht 2.9.1948 KrsS1e sich mI1t Recht VO:  a) diesen Sekten, denn die
tormatorischen Kirchenen nicht AuUuSs einer Antı- studierte der Katholischen UniversitätN1ıjmegen un!

ertwarb sich den Dr theol Hr WAar Direktor der «Unathese gegenüber der katholischen Kirche, wWas VO:  5
Sancta» in Arnheim 0> A un ist Protessor fürDog-den Sekten ohl gESAYT werden MUu. Es geht den matık Theologicum der Herz- Jesu-Missionare 1n

rteformatorischen Christen durchaus die Kirche, Stein. Kr veröffentlichte «De Bijbel OVECILI de christlijke
und Ss1e en bewußt VO  w) dem 1n der Kirche ZC- Eenheid» 1961, «Communiteit Va  - 217e » 1961, «Com-
ebenen eilsgut. DIe Gegensätze 7wischen der pendium vVall het Oecumenisme» 1962 und «Critical
Reformation und der katholischen Kirche betref- Bibliography of Ecumenical Literature». Er arbeitet
ten etztlich doch die Art und Weise des Kirche- mit der Tijdschrift VOOTL Liturglie.
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